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Ein Tarifvertrag mit der Diakonie Himmelsthür, 
das Ergebnis konsequenter Interessenvertretung!

Liebe Kollegin, lieber Kollege,

im August 2012 haben wir uns mit Vor-

stand und den Geschäftsführungen der

Diakonie Himmelsthür auf einen dynami-

schen Anwendungstarifvertrag zum TVöD

geeinigt. Damit ist uns eine nachhaltige,

zukunftsorientierte Sicherung der Ein-

kommens- und Arbeitsbedingungen der

Beschäftigten der Diakonie Himmelsthür

gelungen.

Die wesentlichen Inhalte:

! In der Präambel Festschreibung Ziel

Vollanwendung TVöD-B, Arbeitsplatz-

sicherung, weitere »Anbindung« an

Kirche und Diakonie, Historie zur Ent-

wicklung zum TV

! Dynamische Anwendung des TVöD-B

mit folgenden speziellen Regelungen:

! Jahressonderzahlung im e.V. 2012 30%

mit Steigerungen 2013 – 2016 um jähr-

lich je 7,5% = 2016 ca. 41% vom TVöD

! Jahressonderzahlung proWerkstätten

2012 40% mit Steigerungen 2013 –

2016 um jährlich je 7,5% = 2016 ca.

53% vom TVöD

! Jahressonderzahlung DWO 2012 50%

mit Steigerungen 2013 – 2016 um jähr-

lich je 5% = 2016 ca. 63% vom TVöD

! Zusätzlich gibt es eine ergebnisabhän-

gige Leistungen bei positiven Jahreser-

gebnis. Diese fließt in das Volumen für

das Leistungsentgelt.

! Das Volumen Leistungsentgelt wird in

Höhe und Struktur 2013 verhandelt

und im Jahr 2014 wirksam. Es besteht

Einigkeit, kein klassisches Leistungsent-

gelt zu zahlen sondern das Geld z.B.

für Maßnahmen des Gesundheitsschut-

zes oder zum Abbau von sonstigen Be-

lastungen zu nutzen.

Damit haben wir unsere Ziele – insbeson-

dere eine dynamische Anwendung des

TVöD und den Einstieg in eine feste, ver-

lässliche Jahressonderzahlung – erreicht.

Dies ist das Ergebnis zäher und kon-

struktiver Verhandlungen und intensiver

Diskussionen in der 26-köpfigen Tarif-

kommission, die diesem Ergebnis zuge-

stimmt hat.

Weitere Verbesserungen können ab

2016 verhandelt werden. Dafür brauchen

wir viele MitstreiterInnen in ver.di. 

Beteiligung am Erfolg durch ver.di-

Mitgliedschaft.

Mit besten Grüßen

Annette Klausing, Gewerk-

schaftssekretärin, ver.di-

Landesbezirk Niedersachsen-Bremen

Michael Frank, Gewerk-

schaftssekretär, ver.di-

Bezirk Hannover/Leine-Weser 
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Der ATV vom 28.8.2012 regelt in § 6 die

Gewährung einer Ergebnisbeteiligung,

konkret in Form einer Anlage 1. 

Der Anspruch auf Ergebnisbeteiligung

entsteht, sofern nach Leistung aller Tarif-

bestandteile incl. der modifizierten

Jahressonderzahlung noch ein positiver

Betrag verbleibt. 

Dieses »Brutto-Betriebsergebnis« wird

dann zu 50% demjenigen Fonds zuge-

führt (für Maßnahmen des Gesundheits-

schutzes sowie der Verbesserungen der

Arbeitsbedingungen) der – in § 4 geregelt

– ab dem Jahr 2014 aus dem Leistungs-

entgelt gespeist wird. 

Die Bemessungsgrundlage »Betriebs-

ergebnis ATV« unterscheidet sich von der

betriebswirtschaftlichen Auslegung

(»Brutto-Betriebsergebnis« genannt) und

muss daher – aus rechtlichen Gründen –

definiert werden. 

Rechtliche Einschränkungen und

Erläuterungen im Einzelnen 

1. Spenden (Erbschaften,

Vermächtnisse und Vergleichbares) 

Spenden erhöhen das Ergebnis der GuV.

Zu beachten ist aber: dem Spenderwillen

ist in vollem Umfang Rechnung zu tragen.

Spenden etc. in die obige Bemessungs-

grundlage einzurechnen, liefe diesem

Grundsatz zuwider, weil diese dann (hier

zu 50%) in die Ergebnisbeteiligung und

damit in den Fonds eingehen würden.

Daher ist das »Brutto-Betriebsergebnis«

entsprechend zu mindern, Spenden etc.

sind herauszurechnen. 

2. Zuschüsse 

Die Zuschüsse selbst betreffen nicht die

GuV (sie werden direkt bilanziell ge-

bucht). Allerdings sind die daraus ratier-

lich (zumeist 25 Jahre) zu bildenden

Sonderposten Bestandteil des »Brutto-Be-

triebsergebnisses«, erhöhen es also ent-

sprechend. Damit erhöht sich letztlich

auch der Anteil von 50% (s.o.), der dem

Fonds zugeführt wird. Allerdings stehen

diesen Erlösen regelmäßig auch Aufwen-

dungen in gleicher Höhe gegenüber. Da-

her haben die Sonderposten den Charak-

ter »sonstiger betrieblicher Erträge«. Für

diese Sichtweise spricht, dass das BilMoG

(Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz) 2009

diese Praxis unverändert gelassen hat. 

Korporationsbeiträge 

Die Korporationsbeiträge entstammen der

Sphäre des Unternehmensverbundes und

sind nicht Kerngeschäft des e.V. und der

Töchter. 

Auch sie gehören somit nicht in die Be-

messungsgrundlage des »Brutto-Betriebs-

ergebnisses«; von den Einnahmen des

Rechtsträgers Diakonie Himmelsthür e.V.

ist der Korporationsbeitrag entsprechend

abzuziehen, im Aufwand der Töchter

(Diakonische Wohnheime Himmelsthür

gGmbH und ProWerkstätten Himmelsthür

gGmbH) bleibt er unberücksichtigt. 

Protokollerklärung zur Anlage 1
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Erläuterung zu § 3 Abs. 2 und 3: Beispielberechnungen
zur Höhe der Jahressonderzahlung 

In § 20 TVöD-B, auf den in § 3 Abs. 1 des

Anwendungstarifvertrages Bezug genom-

men wird, sind die folgenden Bemes-

sungssätze je Entgeltgruppe festgelegt:

! Entgeltgruppe 1 – 8 bzw. S 2 – S 8

90% des durchschnittlichen, monat-

lichen Entgelts

! Entgeltgruppe 9 – 12 bzw. S 9 – S 18

80% des durchschnittlichen, monat-

lichen Entgelts

! Entgeltgruppe 13 – 15

60% des durchschnittlichen, monat-

lichen Entgelts

Die Jahressonderzahlung wird auf Basis

des den Beschäftigten in den Kalender-

monaten Juli, August und September

durchschnittlich gezahlten monatlichen

Entgelts berechnet. Der Bemessungssatz

(Prozentsatz) der Jahressonderzahlung

bestimmt sich nach der Entgeltgruppe,

die am 1. September gültig war. 

Die so ermittelten Werte stellen jährlich

die Berechnungsbasis für die Jahres-

sonderzahlung gemäß § 3 Anwendungs-

tarifvertrag dar.

Im Jahr 2012 werden 30% der Berech-

nungsbasis als Jahressonderzahlung ver-

gütet.

Beispiel Entgeltgruppe S 3

Durchschnittliches monatliches 
Entgelt der Monate 
Juli, August, September 2012 2.400 Euro

Bemessungssatz 
gemäß § 20 TVöD-B 90%

Berechnungsbasis für die 
Jahressonderzahlung gemäß 
§ 3 Anwendungstarifvertrag
(90% von 2.400 Euro) 2.160 Euro

Bemessungssatz gemäß 
§ 3 Anwendungstarifvertrag für 2012 30%

Höhe der Jahressonderzahlung 
(Brutto) für das Jahr 2012 
(30% von 2.160 Euro) 648 Euro

Bemessungssatz* gemäß 
§ 3 Anwendungstarifvertrag für 2013 32,25%

Höhe der Jahressonderzahlung 
(Brutto) für das Jahr 2013 
(32,25% von 2.160 Euro) 696,60 Euro

!11

Beispiel Entgeltgruppe S 15

Durchschnittliches monatliches 
Entgelt der Monate 
Juli, August, September 2012 3.300 Euro

Bemessungssatz 
gemäß § 20 TVöD-B 80%

Berechnungsbasis für die 
Jahressonderzahlung gemäß 
§ 3 Anwendungstarifvertrag
(80% von 2.640 Euro) 2.640 Euro

Bemessungssatz gemäß 
§ 3 Anwendungstarifvertrag für 2012 30%

Höhe der Jahressonderzahlung 
(Brutto) für das Jahr 2012 
(30% von 2.640 Euro) 792 Euro

Bemessungssatz* gemäß 
§ 3 Anwendungstarifvertrag für 2013 32,25%

Höhe der Jahressonderzahlung 
(Brutto) für das Jahr 2013 
(32,25% von 2.640 Euro) 851,40 Euro

Beispiel Entgeltgruppe 13

Durchschnittliches monatliches 
Entgelt der Monate 
Juli, August, September 2012 3.800 Euro

Bemessungssatz 
gemäß § 20 TVöD-B 60%

Berechnungsbasis für die 
Jahressonderzahlung gemäß 
§ 3 Anwendungstarifvertrag
(60% von 3.800 Euro) 2.280 Euro

Bemessungssatz gemäß 
§ 3 Anwendungstarifvertrag für 2012 30%

Höhe der Jahressonderzahlung 
(Brutto) für das Jahr 2012 
(30% von 2.280 Euro) 684 Euro

Bemessungssatz* gemäß 
§ 3 Anwendungstarifvertrag für 2013 32,25%

Höhe der Jahressonderzahlung 
(Brutto) für das Jahr 2013 
(32,25% von 2.280 Euro) 735,30 Euro

* Bemessungssätze

30 x 7,50 
2013: –––––––––––– = 2,25 + 30 = 32,25

100

32,25 x 7,50 
2014: –––––––––––– = 2,42 + 32,25 = 34,67

100

34,67 x 7,50 
2015: –––––––––––– = 2,60 + 34,67 = 37,27

100

37,27 x 7,50 
2016: –––––––––––– = 2,79 + 35,27 = 40,06

100
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